
Für Operation Übernahme
DIE JUGEND
KÄMPFT UM DIE
ARBEITSPLÄTZE

Irgendwas stimmt nicht: Die Unternehmen und die Politik erklären die Wirtschaftskrise für
beendet, die Wirtschaftspresse verkündet satte Zuwachszahlen – doch für die jungen
Kolleginnen und Kollegen gibt es immer noch zu wenig Arbeitsplätze. Und vor einer sicheren,
unbefristeten Übernahme der Ausgelernten drücken sich die Unternehmen nach wie vor.

Leiharbeit: keine Perspektive für junge Kolleginnen und Kollegen

Gegen Minijob und Teilzeit, für die Übernahme in ein gesichertes Arbeitsverhältnis.

Fotos: Werner Bachmeier

Hinzu kommt, dass die Arbeitslo-
sigkeit unter Jugendlichen beson-
ders ausgeprägt ist. Sie liegt bei
allen Arbeitnehmern bei 7,7 Pro-
zent. Jugendliche dagegen sind zu
elf Prozent ohneBeschäftigung. In
den letzten zehn Jahren stieg diese
Quote um nicht weniger als 34
Prozent. Das Hauptproblem aber
bleibt: Nach Beendigung der Aus-
bildung sind die Unternehmen
nur sehr zögerlich bereit, die jun-
gen Kolleginnen und Kollegen in
eine unbefristete Anstellung zu
übernehmen.

Wer daran schuld ist, hat das
Institut für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung (IAB) in einerneuen
Studieherausgefunden. DieUnter-
nehmen seien auchdeswegennicht
so schnell bereit, junge Leute unbe-
fristet zuübernehmen, weil dieRe-

gelungen für den Vorruhestand er-
heblich verschärft wurden.Wo sich
zuwenig ältereKollegen in denRu-

hestandverabschiedenkönnen,ha-
ben die Jungen weniger Chancen
nachzurücken. Falls die Rente mit

Ein reguläres Arbeitsverhältnis zu
finden, ist für die 15- bis 24-Jähri-
gen in der Bundesrepublik schwe-
rer denn je. Die Zahl derer, die
befristet beschäftigt sind, einen
Leiharbeitsvertrag haben, die ei-
nen Minijob oder eine Teilzeit-
stelle mit weniger als 20
Wochenstunde annehmen müs-
sen, stieg seit dem Jahr 2000 um
42 Prozent. Das Statistische Bun-
desamt fand heraus, dass seit dem
Jahr 2000 die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtigen Vollzeitstel-
len für die15- bis 24-Jährigen um
nicht weniger als 25 Prozent in
den Keller sackte.

400 000 Jobs gingen in den
vergangenen zehn Jahren verloren.
Schon nennen Soziologen die jun-
gen Leute die »verlorene Generati-
on.«
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Der Zweite IG Metall-Vorsitzende
DetlefWetzel hat denArbeitgebern
der Metall- und Elektroindustrie
vorgeworfen, im aktuellen Auf-
schwung mit dem ausufernden
Einsatz von Leiharbeit gegen den
»Geist des Krisenpaktes« zu ver-
stoßen. Der Versuch, damit in den
Betrieben eineNiedriglohnlinie zu
etablieren, birgt das Risiko eines
Großkonflikts mit den Gewerk-
schaften.

Gegenüber der Deutschen
Presseagentur kündigteWetzel ver-
gangene Woche für die kommen-
den Monate die groß angelegte
Kampagne gegen Leiharbeit und
Niedriglohn an,mit der die IGMe-
tall gegen derlei Versuche der Un-
ternehmen vorgehen wird.

Außerdem strebt die IGMetall
angesichts des Wirtschaftsauf-
schwungs eine vorgezogene
Lohnerhöhung in der Metall- und
Elektroindustrie an. »Wir werden
uns an den Metalltarifvertrag hal-
ten. Im Tarifvertrag gibt es eine
Klausel, die es ermöglicht, die Er-
höhung um zweiMonate vorzuzie-
hen«, sagte Detlef Wetzel der Süd-
deutschen Zeitung. Ob diese
Klausel genutzt wird, liege jedoch
bei den Betriebsräten.

Nach dieser Öffnungsklausel
kann die zum 1. April 2011 verein-
barte Lohnerhöhung um 2,7 Pro-
zent bereits im Februar erfolgen.
Voraussetzung dafür ist, dass es den
Unternehmen wirtschaftlich bes-
ser geht als in derKrise.Umgekehrt
könnten die Auszahlungen aber
auch um zweiMonate nach hinten
verschoben werden, wenn sich die
wirtschaftliche Lage verschlechtert.
Der gültigeMetalltarifvertrag läuft
bis März 2012. Auch müssten nun
die übertariflichen Zulagen erhöht

werden: »Die Entwicklung der Ef-
fektivlöhne hinkt den Tarifer-
höhungen hinterher«, sagte Wet-
zel. »Diese Lücke könnte durch
übertarifliche Zulagen geschlossen
werden«, sagteWetzel weiter. Über
diese Punkte werde imHerbst ver-
handelt. Die Betriebsräte und ge-
werkschaftlichen Vertrauensleute
würden dies mit den Betriebslei-
tungen diskutieren.Dabei werde es
etwa auch um die Erhöhung des
Weihnachtsgelds gehen.

Der ZweiteVorsitzende der IG
Metall Wetzel wirft der Bundesre-
gierung einen Zickzackkurs in der
Wirtschaftspolitik vor und fordert

mehrKontinuität. »Es ist unsinnig,
wichtige Konjunkturprogramme
zu kürzen, obwohl sich die wirt-
schaftliche Lage erst seit einigen
Wochen bessert«, kritisierte er.
»Wenn die Bundesregierung etwas
Vernünftiges tun will, dann muss
sie die Binnennachfrage stärken«,
sagte Wetzel. Dies setze flächen-
deckende Mindestlöhne und eine
bessere Bezahlung der Zeitarbeit-
nehmer voraus. »Leiharbeitermüs-
sen genauso gut bezahlt werden
wie das Stammpersonal«, bekräf-
tigte Wetzel. Es dürfe nicht sein,
dass der Aufschwung an denNied-
rigverdienern vorbeigehe.

Tarifrunde 2009: Warnstreiks brachten den Durchbruch.

Bayern

Der Aufschwung muss sich auszahlen
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Zwei Schwerpunkte wird die Politik der IG Metall nach der
Sommerpause haben: Es muss verhindert werden, dass zusätzliche
Arbeitsplätze vorwiegend in der Leiharbeitsbranche entstehen. Die
Lohnerhöhung (2,7 Prozent im April) soll vorgezogen werden.

WIR
BRAUCHEN
MEHR GELD

Detlef Wetzel: Lohnerhöhung vorziehen.

67 kommen sollte, dann ver-
schlechtern sich die Möglich-
keiten für junge Beschäftigte
nochmals erheblich. Davon
sind nicht nur die klassischen
Ausbildungsberufe betroffen.

Auch die Absolventinnen
und Absolventen von Ingeni-
eurstudiengängen haben der-
zeit Schwierigkeiten, eine
unbefristete Anstellung zu er-
halten. Viel lieber beauftragen
die Unternehmen Leiharbeits-
firmen. Denn da gilt oft das
Prinzip »Heuern und Feuern«.
Das »Risiko« einer Festanstel-
lung wird auf die Zeitarbeits-
firmen übertragen. Wie unter
solchen Umständen eine vor-
ausschauende Personalpolitik
entwickelt werden kann, bleibt
das Geheimnis der Firmen. Es
herrscht jetztbereitsFacharbei-
ter- und Ingenieursmangel.

Vernünftig wäre es also,
jetzt in großemAusmaß einzu-
stellen. Aber von Vernunft ist
nicht viel zu sehen.
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Aschaffenburg

plätze und eine sichere Übernah-
me.« fordert Michael Schmitzer,
Jugendsekretär der IG Metall
Aschaffenburg. n

TERMINE

Infostände Sparpaket
n 11. September

Miltenberg, Marktplatz
n 17. September

Aschaffenburg,
Buchhandlung Diekmann
n 18. September

Lohr, Altes Rathaus
n 15. Oktober

Aschaffenburg
Eingang City Galerie

Ein herzliches Willkommen und
viel Erfolg gilt den über 400 neuen
Azubis. Der Ausbildungsjahrgang
2010 beginnt seine Ausbildung
vor demHintergrund des Krisen-
jahres 2009 mit seinem dramati-
schen Einbruch der Ausbildungs-
plätze. Insgesamt ging das
Angebot an betrieblichen Ausbil-
dungsplätzen um ein Drittel zu-
rück. Die Übernahme nach der
Ausbildung klappte oft nicht. Für
2010 ist keine entscheidende Bes-
serung in Sicht. Grund genug für
die IGMetall-Jugend aktiv zuwer-
den. In den letzten Monaten wur-
den mehrere Aktionen, Diskus-
sionsrunden und eine Veranstal-
tung mit 120 Teilnehmer/innen
zum Thema Beschäftigtenchan-
cen für die junge Generation am
Bayerischen Untermain durchge-

führt. Die Erwartungen unserer
Jugendlichen sind klar und deut-
lich!

Forderungen. Die junge Genera-
tion fordert, was eigentlich selbst-
verständlich sein sollte: ausrei-
chend Ausbildungsplätze im ge-
wünschtenBeruf, einequalifizierte,
hochwertige Berufsausbildung,
existenzsicherndeAusbildungsver-
gütungen, die unbefristete Über-
nahme nach der Ausbildung und
Entwicklungsmöglichkeiten im
Beruf. »Die Zukunft gehört uns«
ist das Motto der IG Metall Ju-
gend. Wenn Jugendliche keine
Chance auf einen guten Job be-
kommen, können sie auch keine
gute Zukunft haben. Unterneh-
men wie Politiker spielen hier
mit der Zukunftsfähigkeit einer

ganzen Generation und unser
Heimat. »Statt Rente mit 67
und schlechtbezahlter Leiharbeit
brauchen wir mehr Ausbildungs-

JAV-Wahl im Oktober und November 2010
Alle zwei Jahre Wahlen zur Jugend- und Auszubildendenvertretung

Die Jugend- undAuszubildenden-
vertreter (JAVis) sind einewichtige
Stütze, vor allem für die Azubis im
Betrieb. Sie vertreten die Interes-
sen der Jugendlichen unter 18 Jah-
ren und der Auszubildenden im
Betrieb. Die Themen sind dabei
genauso vielfältig wie der Alltag
im Betrieb und der Ausbildung.

Von A wie Ausbildungsvertrag bis
Z wie Zeugnis. Bei allen Fragen
der betrieblichen Ausbildung bie-
ten unsere jungen Aktiven Ant-
worten und Unterstützungsmög-
lichkeiten. In vielen Punkten gibt
es auch Mitbestimmungsrechte
durch das Betriebsverfassungsge-
setz. Gleichzeitig müssen JAVis

aber auch die geltenden Gesetze,
Tarifverträge und Ausbildungs-
ordnungen überwachen. Dabei
können sie zumBeispiel dieQuali-
tät der Ausbildung verbessern
oder Wünsche und Anträge der
Auszubildenden verwirklichen.
Da das oft nicht ohne Diskussio-
nen und Konflikte geht, garantiert
das Gesetz für JAVis auch die
Übernahme nach der Ausbildung.

Wir suchen Kandidatinnen
undKandidaten. Auch dieses Jahr
suchenwirwieder junge und inte-
ressierte Kandidat/innen, die die-
se Aufgaben für die nächsten zwei
Jahre übernehmen wollen. Wich-
tig ist dabei, dass alle jungen Be-
schäftigten bis 25 Jahre wählbar
sind. Interesse? Dann melde dich
bei deiner JAV, dem Betriebsrat,
der betrieblichen Vertrauenskör-
per-Leitung oder dem Wahlvor-
stand. n

Neue Azubis – herzlich willkommen
DIE ZUKUNFT
GEHÖRT UNS

Der IG Metall-Ortsjugendausschuss engagiert sich und beeinflusst die
Zukunftschancen der Jugendlichen in unserer Region.

Auf den Zukunftsschildern wurden Statements gesammelt

Ein Zukunftswunsch: »Gute und erfolgreiche Weiterbildung«
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Augsburg
NEUES ANGEBOT

Sozialberatung
Ab September startet die
neue Sozialberatung. Dafür
wurden im letzten halben
Jahr fünf ehemalige erfahre-
ne Betriebsräte ausgebildet.
Sie bieten die Beratung eh-
renamtlich an. Es geht um
Unterstützung bei allgemei-
nen Fragen, um Antragsstel-
lungen und Informationen
über Handlungsmöglichkei-
ten. Ausdrücklich nicht geht
es um Rechtsberatung. Die
Beratungen werden am
Dienstag und am Donners-
tag, nach Vereinbarung an-
geboten. Kontakt: IG Metall
Augsburg, Frau Kalinna,
Durchwahl 22.

KONTAKTE

Kulturaustausch
Betriebsräte, Vertrauensleu-
te und die Bevollmächtigten
der IG Metall Augsburg
führten mit Abteilungsleite-
rin Ursula Baier-Pickartz
von der Freilichtbühne ein
Gespräch. Es ging um die
Möglichkeiten einer kultu-
rellen Zusammenarbeit.

SPN sucht weiter den Konflikt
DEMONSTRATION
IN NÖRDLINGEN

IG Metall und Betriebsräte finden in Krisenzeiten passgenaue Lö-
sungen mit Arbeitgebern. Dadurch können Kündigungen vermieden
werden. Was bei Kiel in Nördlingen gelungen ist, war bei der SPN
Schwaben Präzision von der Geschäftsführung so nicht gewollt.

Ende Mai erlebte Nördlingen die
seit langemgrößteDemonstration
im Ries. Auslöser waren die ge-
planten Entlassungen bei SPN
Schwaben Präzision und Kiel in
Nördlingen.

Nach langen Verhandlungen
bei Kiel konnten die IGMetall, der
Betriebsrat und die Geschäftsfüh-
rung ein Ergebnis erzielen. Kern-
punkt der Vereinbarung ist der
Ausschluss betriebsbedingter
Kündigungen. Beschäftigte kön-
nen auf freiwilliger Basis das Un-
ternehmen verlassen. Dazu leistet
das Unternehmen einen Beitrag.
Das Beschäftigungssicherungspa-
ket läuft bis 2011 und beinhaltet
Zugeständnisse der Belegschaft

bei Arbeitszeit und
einen einmaligen
Verzicht auf Sonder-
zahlungen. Ganz an-
ders stellt sich die Si-
tuation bei der SPN
Schwaben Präzision
dar. Das Unterneh-
men hatte noch im
Juli 20 Kündigungen
ausgesprochen. Jetzt
wurde ein Mitarbei-
ter von einem ex-
ternen Unterneh-
men eingestellt, trotz
Kurzarbeit. Christiane de Santana:
»Die bisherige betriebliche Kultur
desMiteinanderswurde durch die
Kündigungen zerstört. Nun legt

die Geschäftsführung auch noch
nach. Das neue Motto lautet
scheinbar: Konflikt um jeden
Preis.« n

Nach dem Gespräch in der Frei-
lichtbühne: Helmut Blum
(MTU), Helmut Jung (DGB-Regi-
onsvorsitzender) und Ruth Gry-
bas (manroland, von links)

Demonstration Ende Mai in Nördlingen – Christiane
de Santana, Zweite Bevollmächtigte: »Sollte sich die
SPN-Geschäftsführung weiter so verhalten, ist eine
Eskalation nicht ausgeschlossen.«
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PERSONALIE

Pinar Altun
Pinar Altun hat ihre Ausbil-
dung zur Kauffrau für Büro-
kommunikation erfolgreich
abgeschlossen. Sie wurde ab
Juli als neue Mitarbeiterin
der Geschäftsstelle über-
nommen. Zur ersten Fort-
bildung war sie bereits für
ein Praktikum in Hamburg
bei der dortigen IG Metall.

Der Herbst hat es in sich
Ortsvorstand zieht Bilanz und bereitet Aktionen vor.

Im September beginnen rund 550
neue Azubis ihre Ausbildung in
den Betrieben. Für die IG Metall
ist es die Zeit des Jugendwerbe-
monats. »Gemeinsammit den Ju-
gendvertretungen wollen wir die
Neuen ansprechen und für die IG
Metall gewinnen«, sagt Florian
Bienert, Vorsitzender des Ortsju-
gend-Ausschuss in Augsburg und

Betriebsrat bei BetaSystems. Jeder
neue Azubi erhält zur Begrüßung
eine Lunchbox mit Kalender, Ku-
gelschreiber und etwas Süßem
»für den ersten Tag«. Bei einer
Mitgliedschaft gibt es dann einen
Ordner mit »Tipps und Tricks
rund ums Berufsleben«. Im No-
vember werden die Jugend- und
Auszubildendenvertretungen ge-

Der Ortsvorstand der IG Metall
Augsburg hat seine Jahresklausur
in Beilngries abgehalten. Dem
geschäftsführenden Gremium ge-
hören 13 ehrenamtliche Mit-
glieder und die beiden Bevoll-
mächtigten Jürgen Kerner und
Christiane de Santana an. Vorbe-

reitet wurde der Aktionsherbst
mit den Themen Soziale Siche-
rung, Leiharbeit und Junge Gene-
ration.

Jürgen Kerner: »Wir haben
ganz konkrete Aktionen beraten
und beschlossen. Jetzt beginnt die
Diskussion im Betrieb.« n

wählt. Im Bereich der IG Metall
Augburg sind es über 40 Betriebe,
in denen die Azubis ihre Vertreter
wählen. Auf Jugendversammlun-
gen wird jetzt für die Wahlen
geworben und es werden die Kan-
didaten vorgestellt. »All das un-
terstützen und begleiten wir als
IG Metall Jugend natürlich«, sagt
Florian Bienert. n

Die neuen Azubis sind jetzt im Betrieb
Jugendwerbemonat und Wahlen: große Aufgaben für die IG Metall Jugend Augsburg
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Erlangen
IN KÜRZE

Nicole Ehrsam und
Sebastian Henn stärken JAVs
Nach dem nassen August
kommt ein heißer Herbst
mit Begrüßung der neuen
Auszubildenden, JAV-Wah-
len und Großdemo in Nürn-
berg für ein Gutes Leben.
Nicole und Sebastian unter-
stützen im September die
Jugendarbeit in der IG Me-
tall Erlangen.

Masterstudiengang für
Projektmanagement
Vermutlich gibt es nirgends
in der Welt so viele Inge-
nieure in Großprojekten
wie in Erlangen. Über den
Erfolg von Großprojekten
entscheiden Ingenieurkunst
und Projektmanagement
gleichermaßen. Deshalb
fordert die IG Metall einen
Masterstudiengang für Pro-
jektmanagement. Bislang
stellt sich das Kultusminis-
terium stur. Wir bleiben
dran.

Flexibles Büro
Siemens will Bürofläche
sparen. Also wird die Zahl
der Schreibtische reduziert,
jeder bekommt einen
Schreibtisch-Trolley und
sucht sich morgens einen
freien Platz für die Arbeit.
Oder die Beschäftigten ar-
beiten gleich zu Hause.
Nur: Was digitalisiert von
zu Haus aus geht, geht auch
von irgendeinem anderen
Platz in der Welt. Hinter-
gründe der schönen neuen
Bürowelt zeigt die IG Metall
Erlangen am 13. Oktober
im IG Metall-Saal. n

IG Metall in der Berufsschule
AUSBILDUNG
HAT ZUKUNFT

Anfang Oktober wird die IG Metall erstmals eine eigenständige
Berufsschultour an der Erlanger Berufsschule starten.

Mit einem Informationsstand im
September undOktober und eige-
nen Unterrichtseinheiten zu The-
men wieMitbestimmung, Ausbil-
dung, Betriebsrat, Jugend- und
Auszubildendenvertretung und
Rechtsextremismus gebenwir den

Auszubildenden und Jungarbei-
tern an der Erlanger Berufsschule
einen breiten Überblick über die
Rechte der Auszubilden und die
Möglichkeiten, wie die Berufs-
schüler ihre weitere Ausbildung
gestalten können. n
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JAV mit Biss
Wenn zum Beispiel eure Ausbil-
dungsvergütung steigt, hat die
IG Metall dies durchgesetzt. Das
gilt auch für die zwölfmonatige
Übernahme nach der Ausbil-
dung in vielen Tarifverträgen.
Viele junge IG Metall-Mitglie-
der sind in den Jugend- und
Auszubildenden-Vertretungen
(JAV) aktiv und sorgen dafür,
dass die Interessen von euch
Auszubildenden bei den Tarif-
forderungen der IG Metall eine
wichtige Rolle spielen. Deshalb
bei den JAV Wahlen die JAVis
mit Biss wählen. n

JAV Schaeffler
Viele gemeinsame Frühstücke
mit den neuen Auszubildenden
plant die JAV bei Schaeffler. Von
wem kann ein neuer Azubi bes-
ser erfahren, was ihn im Betrieb
erwartet? Wie geht man am bes-
ten mit den Ausbildern um? Was
kommt nicht so gut an? Wann
sollte man »lernen«? Und wann
einen »eigenen Kopf« zeigen?
Was ist, wenn es mal eng wird?
Welche Rechte habe ich, welche
nicht? Mit Kaffee, Brötchen und
ein wenig Zeit werden diese und
andere Fragen der »Neuen« be-
antwortet. n

JAV Healthcare
Wir treffen uns alle zwei Wochen
und besprechen die aktuellen
Themen. Einmal im Monat
setzen wir uns mit der Ausbil-
dungsleitung zusammen. Akti-
onsplanungen gibt es auch zu
Ausflügen mit den Azubis, die
alljährliche Weihnachts- oder
Faschingsfeier. Nebenbei machen
wir unsere Jugendzeitschrift
»Peacemaker«, die im September
wieder erscheinen soll. Durch
Fragebogen und Gewinnspiele
wird der allgemeine Zustand in
der Ausbildung abgefragt. Unse-
re Ausbildung soll sich lohnen. n

Im Herbst 2009 besetzten Studie-
rende in ganz Deutschland ihre
Universitäten, um auf die anhal-
tenden Probleme (Bachelor- und
Master-Einführung, Studienge-
bühren, Mitbestimmung und vie-
les mehr) in der Hochschulpolitik
aufmerksam zu machen.

Auch in Erlangen wurde das
Audimax über Wochen hinweg
besetzt. Die Probleme an der Uni-
versität und imBetrieb ähneln sich
dabei sehr. Am 12. Oktober 2010
wird es um 17 Uhr eine studenti-
sche Mitgliederversammlung in
derVerwaltungsstelle Erlangenge-
ben. Auf der Versammlung wird

Bernd Kassebaum (vom IG Me-
tall-Vorstand, Referat Bildung)
Vorschläge zur Reformder Bache-
lor- und Masterstudiengänge vor-
stellen. Rechte und Pflichten der
Studierenden, die im Betrieb ar-

Streik und studentische Mitgliederversammlung
Ist die IG Metall Erlangen die größte Studentenorganisation?

AUS DEN JUGEND- UND AUSZUBILDENDEN-VERTRETUNGEN

Protestdemonstration der Erlanger Studentinnen und Studenten gegen den
Bildungsnotstand

beiten, werden aufgezeigt. Es wer-
den zwei studentische Vertreter in
das höchste Erlanger IG Metall-
Gremium gewählt. Eingeladen
sind auch alle Interessierten. Wir
freuen uns auf euren Besuch. n



Ingolstadt

TERMINE

JAV-Wahlen
n 10. September, 9 Uhr

Schulung für Wahlvorstände
zur Durchführung der JAV-
Wahlen.
n 23. September, 16.30 Uhr

Seminar für JAV-Kandidaten

Weiter Informationen:
Infos zu den JAV-Wahlen
gibt es bei den Betriebsrä-
ten, der JAV im Betrieb oder
beim Jugendsekretär der IG
Metall, Adrian Dubno.
adrian.dubno@igmetall.de
oder ganz aktuell unter

www.jugend.igmetall.de

AneinemMontag im Juli umkurz
nach 23 Uhr tat sich Verschwöre-
risches auf derKonrad-Adenauer-
Brücke: Eine Gruppe junger Leu-
te, alle mit schwarzen T-Shirts
bekleidet, machten sich am Ge-
länder zu schaffen. Kurz darauf
war der erste Teil der »Operation
Übernahme« erledigt. Mit Kabel-
bindern hatten die Aktivisten ein
vierMeter breites Banner über der
Schlosslände angebracht. Darauf
stand zu lesen, wer für die Aktion
verantwortlich ist: die IG-Metall-
Jugend.

Das Transparent war der Auf-

takt zu einer ganzenAktionsreihe.
Damitmachte derOrtsjugendaus-
schuss (OJA) Ingolstadtmit unan-
gekündigten »Guerilla-Aktionen«
auf die prekäre Situation der jun-
gen Generation aufmerksam.

»Macht Politik für dieMehrheit
der Menschen« forderte die IG-
Metall-Jugend kurze Zeit später
und projizierte ihre Forderungen
auf die Fassaden amRathausplatz.
Die »OperationÜbernahme« geht
weiter. Informationen zu allen
Aktionen im Rahmen unserer
Kampagne gibt es auf:

www.operation-uebernahme.de

Jugend in Bewegung
Ortsjugendausschuss macht mit Aktion an der Donaubühne auf ihr Anliegen aufmerksam.

Rund 20 Jugendliche vomOrtsju-
gendausschuss der IG Metall ha-
ben amDienstagabend, 6. Juli, im

Klenzepark auf ihr Anliegen auf-
merksam gemacht. Mit rund drei
Meter hohenBuchstaben formier-

ten sie an der Donaubühne die
Worte »Jugend in Bewegung«.

Ein Grund für die Aktion war,
die Jugendlichen in den Betrieben
in Bewegung zu bringen.

Im jüngsten Tarifabschluss der
bayerischen Metall- und Elektro-
industrie wurde die Übernahme
nach der Ausbildung für zwölf
Monate gesichert.

Nach dem Willen der IG Me-
tall-Jugend sollen nun betriebli-
cheVerhandlungen folgen, umge-
meinsam mit dem Betriebsrat
bessere Vereinbarungen für die
Auszubildendendurchzusetzen. n

Zukunft mitbestimmen
Die Wahlen zur Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV)
werden Ende 2010 stattfinden. In
jedem Betrieb mit mindestens
fünf Auszubildenden (Azubis)
kann eine JAV gewählt werden.
Die jugendlichen Kolleginnen
und Kollegen können über die
JAV ihre spezifischen Interessen
einbringen und umsetzen.

Kernthemen. So engagieren sich
die JAVis für ausreichend Ausbil-
dungsplätze im gewünschten Be-
ruf, eine qualifizierte Berufsaus-
bildung sowie existenzsichernde
Ausbildungsvergütungen.Die un-
befristete Übernahme im erlern-
ten Beruf ist sowieso eine zentrale
Forderung der IG Metall-Jugend.
Willst du selbst in der JAVmitwir-
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Guerillas in Ingolstadt
OPERATION
ÜBERNAHME

Provokante Aktionen für bessere Perspektiven. IG Metall-Jugend machte mit
nächtlichen Aktivitäten auf die Übernahmesituation aufmerksam.

Mit ihren Guerilla-Aktionen für bessere Übernahmebedingungen in den Betrieben
machte die IG Metall-Jugend mobil.

Aktion des OJA der IG Metall an der Donaubühne: Über den jüngsten Tarifab-
schluss hinaus bessere Bedingungen in den Betrieben erreichen.

ken?Willst duwissen,wiedukom-
petent als »JAV mit Biss« in der
Gewerkschaft, solidarisch mit an-
deren, ein Stück deiner Ideen ver-
wirklichen kannst? Dann komm
zu unserer Tagesschulung am
23. September in Ingolstadt. n
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Landshut

Gute Arbeit basiert auf
guter Ausbildung
Nicht nur der Mangel an
Ausbildungsplätzen ist ein
Missstand, den die IG Metall
seit Jahren kritisiert. Die
Qualität der Berufsausbil-
dung und deren kontinuier-
liche Verbesserung stehen
bei der IG Metall auf der
Prioritätenliste.

Gute Arbeit basiert auf
guter Ausbildung: Aus die-
sem Grund hat die IG Me-
tall eine Handlungshilfe für
Funktionäre entwickelt. Mit
der Broschüre »Unsere Auf-
gabe: Qualitätsentwicklung
in der betrieblichen Berufs-
ausbildung« und dem dazu-
gehörigen Fragebogen
wurde ein Instrument ge-
schaffen, um die Qualität
der Ausbildung im Betrieb
genauer unter die Lupe zu
nehmen. So zeigt der Aus-
bildungsreport 2009 des
DGB, dass Auszubildenden
nach wie vor gerne Tätigkei-
ten aufgetragen werden, die
nichts mit der Ausbildung
und dem Erreichen des Aus-
bildungsziels zu tun haben.
Der Fragebogen bietet hier
die ideale Möglichkeit für
betriebliche Funktionäre,
die Situation der eigenen
Auszubildenden anonym
und zielgerichtet zu analy-
sieren. Interessierte Jugend-
vertreter und Betriebsräte
können sich die Broschüre
im Extranet herunterladen
oder direkt bei Bastian.
Lindenmayer@igmetall.de
bestellen.

Wir kämpfen für die Zukunft der Jugend
FÜR DIE »OPERATION
ÜBERNAHME«

Die Forderrungen der IG Metall-Jugend sind einfach und für
jeden nachvollziehbar. Eine unbefristete Übernahme in den
erlernten Beruf und ein »Einkommen zum Auskommen«.

Samstag, es ist 10 Uhr morgens:
Strömender Regen fällt vom Him-
mel.Nichtgeradedas idealeWetter,
um Fußball zu spielen, und doch
haben sich acht Azubimannschaf-
ten in Teisbach eingefunden, um
füreineguteSachezukicken. Sogar
Gastmannschaften aus Amberg
und München sind angereist, um
an diesem Turnier teilzunehmen.

Kicken für Südafrika lautet
das Motto. Der Ortsjugendaus-
schuss (OJA) Landshut veranstal-
tete vor kurzem ein Solidaritäts-
turnier zu Gunsten des IG Me-
tall-Jugendprojekts Xolelanani

(www.xole.de). Bei Xolelanani
handelt es sich um ein Hilfspro-
jekt, das im Jahr 1999 ins Leben
gerufenwurde. Seit dieser Zeit ha-
ben jungeMetaller zusammenmit
jungen Afrikanern im Walmer-
Township bei Port Elisabeth ein
Jugendzentrum errichtet, repa-
riert und stetig weiter ausgebaut.
So war natürlich klar, dass sämtli-
che Einnamen aus Startgebühren,
Getränken und Essensverkauf zu
100 Prozent in das Projekt fließen
werden.

Auf dem Platz tobten die ers-
ten Vorrundenspiele und es wurde

verbissen, jedoch absolut
fair, um jeden Ball und je-
den Meter Rasen ge-
kämpft. Nach der Vorrun-
de standen sich dann noch
vier Mannschaften in den
Finalspielen gegenüber. Im
ersten Halbfinal verloren
die Mädels und Jungs der
aus Amberg angereisten
Grammer Mannschaft (1.
FC Gichtfüße) nur knapp

gegenden1.FCSchlosser. Imzwei-
ten Halbfinale besiegte dann das
Team der Jobis den 1. FC Dampf-
maschine. ImFinalehattedasTeam
der Jobis die besseren Karten und
konnte das Spiel gegen den 1. FC
Schlosser für sich entscheiden. Bei
der Siegerehrunggab esdannkeine
Urkunden undPokale, sonder afri-
kanische Musikinstrumente wie
Rasseln, Ratschen und Trommeln.
Gegen 16 Uhr ging dann ein ver-
regnetes aber dochwunderschönes
Fußballturnier zu Ende. Wir hof-
fen, dass das das Wetter beim
nächstenMalauchafrikanischwird
- nämlich sonnig und warm. n

Doch leider sieht die Realität oft
anders aus. Heute werden rund 50
Prozent aller Auszubildenden in

Deutschlandnach derAusbildung
nicht übernommen.

Ein großer Teil von ihnen
wird arbeitslos. Insgesamt ist in
der Gruppe der 15- bis 24-jähri-
gen die Erwerbslosenquote mit
14,9 Prozent fast doppelt so hoch
wie in der Gesamtbevölkerung.
Der Rest landet meist in prekären
Beschäftigungsverhältnissen und
arbeitet für einen Hungerlohn bei
diversen Zeitarbeitsfirmen.Dabei
ist die Übernahme nach der Aus-
bildung mindestens genauso
wichtig wie die Ausbildung selbst.
So sind zum Beispiel beim Meis-
ter und Techniker ein oder zwei

Jahre Berufserfahrung
Vorraussetzung, umüber-
haupt eine derartige Wei-
terbildung absolvieren zu
können.

Der IG Metall ist es
mit demTarifvertrag »Zu-
kunft in Arbeit« gelungen, einen
ersten Schritt in die richtige Rich-
tung zu machen. So ist dort eine
Nettoübernahme von zwölf Mo-
naten für die Azubis der Metall-
und Elektro-Industrie geregelt
worden, auch wenn Zivil- oder
Wehrdienst in den Übernahme-
zeitraum fallen sollte. Die Ziel-
richtung der IG Metall-Jugend ist

klar: unbefristete Übernahme im
erlernten Beruf. Dafür machen
wir uns stark.Wenn auch du etwas
verändernwillst, damit sich inZu-
kunft die Perspektive der Jungen
verbessert, dann komm zu uns in
den Ortsjugendausschuss (OJA).
Die nächsten Termine erfährst du
unter:
Bastian.Lindenmayer@igmetall.de

IG Metall-Jugend »kickt« für Südafrika
Das Solidaritäts-Fußballturnier des OJA Landshut war trotz Dauerregen wieder ein tolles Erlebnis.

Ein Bild, das bald wieder überall zu sehen sein
wird: Jugendliche Metaller kämpfen um besse-
re Zukunftsperspektiven.

Seit elf Jahren finanziert die IG Metall Jugend
das Jugendzentrum im Township von Port
Elisabeth. Mit den Spenden können hier junge
Südafrikaner ausgebildet werden.
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München

TERMINE

Betriebsräte-Info
Tarifverträge der IG Metall

am 30. September um 8.30
Uhr im Gewerkschaftshaus

Tarifverträge prägen das Ar-
beitsleben und bieten Schutz
für die Beschäftigten.
Unser Tarifexperte Ludwig
Maier erklärt, welche Rege-
lungen es in den Tarifverträ-
gen der IG Metall gibt und
welche davon von besonde-
rer Bedeutung für die Arbeit
der Betriebsräte sind.

Infotour Leiharbeit
21. September,
11 bis 16 Uhr

Richard-Strauß-Brunnen
(Fußgängerzone)
Wir informieren über die
Leiharbeit und unsere For-
derungen an die Politik.

Eine Ungerechtigkeit: Leiharbeiter verdienen weniger
Die IG Metall München fordert gleiche Löhne für gleiche Arbeit.

Azubis – herzlich willkommen
AZUBIS IN DER
IG METALL

Am 1. September beginnt das neue Lehrjahr – für viele ein neuer
Lebensabschnitt. Die IG Metall München steht den neueingestellten
Azubis dabei mit Rat und Tat zur Seite.

Die Veranstaltung ist am 28. Sep-
tember um 10 Uhr im großen Saal
des Gewerkschaftshauses.

Es gibt einen politischen Streit da-
rüber, ob das Rentenniveau so ge-
sichert werden kann oder doch
abgesenkt werden sollte. Die
schwarz-gelbe Regierung streitet
intern darüber.

Fragen gibt es auch bei der
betrieblichen Altersversorgung.
Welche Ansprüche haben Be-

triebsrentner auf eine Erhöhung
der Bezüge? Was passiert, wenn
der ehemalige Arbeitgeber in In-

In den letzten Monaten hat die
Auftragslage in vielen Münchner
Betrieben deutlich angezogen.Ar-
beitskräfte werden wieder ge-
sucht. Aber die Unternehmen
scheinen verstärkt auf Leiharbeit
zu setzen. Das bedeutet, dass die
neuen Kolleginnen und Kollegen

bis zu einem Drittel weniger ver-
dienen als die Stammbelegschaft.
Wir werden das als IG Metall
nicht hinnehmen.Das, was imAr-
beitsleben sonst selbstverständ-
lich ist, muss auch für Leiharbeit-
nehmerinnen und Leiharbeiter
gelten: gleiches Geld für gleiche

Arbeit. Deswegen drängenwir auf
eine gesetzliche Regelung, die das
festlegt. Bis dahin streben wir be-
triebliche Lösungen an. n

Mehr unter:

www.gleichearbeit-
gleichesgeld.de

solvenz geht? Mit unserer Veran-
staltungwollenwir darüber infor-
mieren.

Heider Heydrich, Vorsitzen-
der des Vereins Betriebsrentner
e.V., und Wolfgang Sperling wer-
den dazu referieren. Harald Flass-
beck, der Vorsitzende des Senio-
renausschusses, moderiert die
Veranstaltung.

Eingeladen sind alle interes-
sierten Seniorinnen und Senioren
der IG Metall. n

Anfang September kommen die
neuen Azubis in die Münchner
Betriebe. Ein neuer Lebensab-
schnitt mit neuen Herausforde-
rungen beginnt. Die IG Metall
München unterstützt die Azubis
daher beim Berufseinstieg.

»Gerade wenn man neu im Ar-
beitsleben ist, braucht man schon
mal einen Rat oder Unterstüt-
zung. Und da ist die IGMetall der
richtige Ansprechpartner. Deswe-
gen ist eswichtig,Mitglied zuwer-
den«, meint Ricarda Miskes, die
Vorsitzende des Ortsjugendaus-
schusses.

Unser Jugendsekretär Kosta
Anastasiou setzt sich zusammen
mit den Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen in den Be-
trieben für die Belange der Azubis
ein. Aufgabe der Betriebsräte ist
die Integration der Neuen in die
Betriebe.

Wichtige Anliegen sind die Qua-
lität der Ausbildung, vernünftige
Arbeitsbedingungen und die
Übernahmenach derAusbildung.
Dank unserer Tarifverträge kön-
nen viele Azubis nach der Ab-
schlussprüfung in ein reguläres
Arbeitsverhältnis übernommen
werden. Das ist keine Selbstver-
ständlichkeit mehr in einer Zeit,
in der der Anteil der prekären
Beschäftigung immer mehr zu-
nimmt.

Einen wichtigen Termin soll-
ten sich alle Azubis schon mal
merken: Diesen Herbst sind die
Wahlen zur Jugend- und Auszu-

bildendenvertretung. Eine hohe
Wahlbeteiligung stärkt dabei die
betriebliche Interessenvertretung
der Azubis. n

Mehr Infos unter:

www.oja-muenchen.de

Ist gesetzliche und betriebliche Altersversorgung sicher?
Wir laden zu einer Veranstaltung der IG Metall-Seniorinnen und -Senioren ein.
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Nürnberg
TERMINE

Rentnergruppe

Dienstag, 28. September,
14 bis 16 Uhr:
Rentnerversammlung zum
Thema: »Verkehrsplanung
und Preisgestaltung«,
referiert von der VAG

Donnerstag, 21. Oktober,
14 bis 16 Uhr:
Rentnerversammlung zum
Thema: »Gesundheitsreform
der Bundesregierung«,
referiert von der AOK

Dienstag, 16. November,
14 bis 16 Uhr:
Rentnerversammlung zum
Thema: »Abwehrverhalten
bei einem Angriff – oder
wie verhalte ich mich,
wenn ich auf der Straße be-
lästigt werde?«, referiert
von der Kriminalpolizei
Nürnberg

IN KÜRZE

Unser Team
wird verstärkt
Zum 1. Oktober 2010 wird
Bianka Möller das Team der
IG Metall Nürnberg für zwei
Jahre verstärken.
Möller war DGB-Jugendsek-
retärin in Mittelfranken und
ist seit einiger Zeit in der
Verwaltungsstelle Gaggenau
eingesetzt.

JAV – Biss muss sein
JAV WAHLEN 2010 Alle zwei Jahre ist es wieder soweit. In den Betrieben werden

die Jugend- und Auszubildendenvertretungen gewählt.

Was der Betriebsrat für alle Be-
schäftigten in einemBetrieb ist, ist
die Jugend- undAuszubildenden-
vertretung (JAV) im speziellen für
die Auszubildenden und Jugend-
lichen.

Die JAV kümmert sich um
die Belange der Auszubildenden.
Sie wacht über die Qualität der
Berufsausbildung und greift Pro-
bleme und Vorschläge der Auszu-
bildenden auf und vertritt diese
gegenüber dem Ausbilder oder
der Ausbildungsleitung.

DiewichtigstenAufgaben der
JAV ist, die Übernahme nach der
Ausbildung durchzusetzen. Hier
haben Jugendvertreter und Be-
triebsräte gemeinsam schon viel
erreicht. So ist es in vielen Nürn-
berger Betrieben gelungen, die
Übernahme zu sichern. Selbst in
Krisenzeiten.

Die JAV ist eine wichtige Instituti-
on innerhalb des Betriebs.
Gewählt wird alle zwei Jahre von
Oktober bis Ende November.

Ob bei dir im Betrieb eine
JAV gewählt wird, erfährst du bei

deinem Betriebsrat. Mit Rat und
Tat stehen natürlich auch die Mit-
arbeiter der IG Metall Nürnberg
bereit. Wenn du Fragen zu Wahl
haben solltest – wende dich an
uns. n

Impressum

IG Metall Nürnberg
Kornmarkt 5 -7
90402 Nürnberg
Telefon 09 11 – 2 33 30
Fax 09 11 – 23 33 35
E-Mail:
nuernberg@igmetall.de

Internet:
www.igm-nuernberg.de

Redaktion: Roland Wehrer/
Harry Schreyer (verantwort-
lich), Andreas Weidemann

MELDUNG

Schon ein FAN?
Die IG Metall Nürnberg ist
natürlich auch bei Facebook
mit einer eigenen Seite ver-
treten. Schau doch mal rein:
www.facebook.com/
IGMetall.Nuernberg

Geschichtsprojekt ist fertig
Spurensicherung: die IG Metall Nürnberg zwischen 1945 und 1983

Das Sparpaket der Bundesregie-
rung ist geschnürt. Die Gesund-
heitsreform ist beschlossen und
imHerbst tritt die sogenannte Re-
visionsklausel der Rente mit 67 in
Kraft – die letzte Chance, dieses
arbeitnehmerfeindliche Gesetz zu
kippen.

Die DGB-Gewerkschaften
haben ihren Widerstand gegen

das Sparpaket bereits ange-
kündigt. »Es kann nicht an-
gehen, dass Arbeitnehmer mit
Milliarden Banken stützen und
nun auch noch die Zeche der
Krise bezahlen müssen«, sagt An-
dreas Weidemann, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Nürn-
berg. »Wir werden das nicht
hinnehmen.«

Frieden –Arbeit –Menschenwür-
de: Leben für die Zukunft.

Horst Klaus und Paul Rup-
pert, beide lange Jahre hauptamt-
lich in der IGMetall Nürnberg tä-
tig, erzählen deren Geschichte

von 1945 bis 1983 in beeindru-
ckender Art und Weise.

Das Buch ist im VSA Verlag
erschienen und ist für 16,80 Euro
im Handel erhältlich. ISBN: 978-
3-89965-417-2.

Am 17. September 2010 wird die
IG Metall Nürnberg ihre erste öf-
fentliche Aktion zum Thema
Leiharbeit auf dem Jakobsplatz
starten. Weiter geht es mit be-
trieblichen Aktionen und dem
Höhepunkt: Am 13. November
wird es eine bayernweite Groß-
kundgebung auf dem Kornmarkt
in Nürnberg geben.

Widerstand gegen das Sparpaket
Der Werker zahlt – die Verursacher der Krise lachen sich eins.
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Regensburg

Vorgestellt: der OJA in Regensburg
MACH
EINFACH MIT

Wir, der Ortsjugendausschuss (OJA) in Regensburg, sind junge Gewerk-
schafter, Jugendvertreter aus den Regensburger Betrieben, Studenten und
interessierte Jugendliche bis maximal 27 Jahren, die sich gern einmischen.

Am ersten August war es in Re-
gensburg soweit, über 1800 Män-
ner undFrauen aus allerWelt nah-
men an dem harten Wettbewerb
teil. Die Ausdauersportler trai-
nierten jahrelang für das Ziel der
Teilnahme am »Ironman«. Und
einer erreichte die insgesamt
226,255 Kilometer nach nur acht
Stunden und dreizehn Minuten.
Die IG Metall-Jugend nutzte den
Trubel in der Stadt, um unter dem
Motto »Unser Triathlon: Bessere
Bildung, Übernahme der Azubis
und ein Einkommen zum Aus-
kommen« auf die oft unsicheren
Beschäftigungsperspektiven Ju-
gendlicher hinzuweisen. Und
Ausdauer hat der OJA auch, um
seine Positionen in dieÖffentlich-
keit zu tragen. Im Vorfeld wurden

Banner mit dem Motto und den
Positionen der IG Metall-Jugend
angefertigt. Mit diesen »bewaff-
net« machte sich der OJA auf den

Weg, um sie entlang der Laufstre-
cke zu postieren. An der Steiner-
nen Brücke hing das erste. Die an-
deren wurden dann direkt am
Zieleinlauf gehisst. Als der Ge-
winner Faris Al-Sultan ins Ziel
sprintete, konnte der OJA damit

auch auf den oft andauernden
Warte-Marathon vieler Jugend-
licher bei der Antwort auf eine
Übernahme nach der Ausbildung
hinweisen.Wer in derAusbildung
dreieinhalb Jahre gut trainiert, hat
auch ein Recht auf Übernahme
und berufliche Perspektive. Die
Stimmen der Zuschauer auf den
Tribünen zur Aktion waren über-
rascht aber durchweg positiv. Eine
gelungene Aktion, made by OJA
Regensburg. n

Bei uns wird es nie langweilig,
denn wir reden mit, ob in der Po-
litik, im Betrieb, in der Gesell-
schaft oder vor Ort. Mit verschie-
denen Aktionen, Diskussionen,
Demonstrationen und Jugend-
camps versuchen wir, durch
gemeinsames Handeln etwas zu

erreichen und aufMissstände hin-
zuweisen. Junge, engagierte Me-
tallerinnen und Metaller, die Lust
darauf haben, neue Freunde zu
treffen und mit uns aktiv die
Bedingungen in Betrieben und
Gesellschaft zu gestalten und die
Forderungen der Jugenddurchzu-

boxen, sind bei uns genau richtig.
Wir setzen uns vor allem für aus-
reichend und gute Ausbildungs-
plätze, eine sichere Zukunft, für
gerechte Bildungschancen, eine
unbefristete Übernahme und ein
Einkommen zum Auskommen
ein. Um diese Forderungen
durchzusetzen, organisieren wir
Demos und machen Flashmobs.
Wir erarbeiten Lösungen, kämp-
fen für gute Tarifverträge und so-
lidarisieren uns mit befreundeten
Gruppen. Natürlich unterstützen
wir dabei auch den Dachverband
der acht großen Einheitsgewerk-
schaften, denDeutschen Gewerk-
schaftsbund. Der DGB ist in der
Gesellschafts- und Sozialpolitik
sehr aktiv, zeigt Flagge gegen Ras-
sismus und Antisemitismus, un-
terstützt den Bildungsstreik und
setzt sich für schlüssige Gesetzes-
entwürfe ein. Außerdemgibt es ei-

ne Reihe von Partnerschaften, die
der DGB mit Gewerkschaften in
anderen Ländern pflegt. Es wird
zum Beispiel jedes Jahr ein Aus-
tausch mit der Israelischen Ge-
werkschaft organisiert, um Kon-
takt mit aktiven israelischen
Gewerkschaftern herzustellen.
Und um einfach mal zu chillen
oder sich vor dem Weggehen in
der Stadt zu treffen, gibt es imGe-
werkschaftshaus einen eigenen Ju-
gendraum.Wer Lust hat, uns ken-
nenzulernen, erfährt mehr unter
www.oja-regensburg.de. Dort
sind auch die aktuellen Termine
unserer Treffen undVeranstaltun-
gen zu finden. Wir freuen uns
über jeden, der mit dabei ist. n

OJA war beim Ironman dabei
Mit Ausdauer für eine bessere Zukunft

Immer aktiv – der Ortsjugendausschuss in Regensburg

www.oja-regensburg.de
Die Homepage des OJA

»Ihr kämpft für bessere Leistungen – wir für eine bessere Zukunft«: So lautete
der Slogan des Ortsjugendausschusses beim Ironman in Regensburg.
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Schwabach

denden für einen Beitritt in die IG
Metall entschieden,« freut sich
Adrian Dubno, Jugendsekretär.
»Je stärker wir sind, desto bessere
Bedingungen können wir für alle
Auszubildenden durchsetzen. Es
gibt Gesetze, welche Arbeitszeit
oderUrlaub regeln. InTarifverträ-
gen erreichte die IG Metall darü-
ber hinaus bessere Bedingungen
für ihre jungen Mitglieder. Damit
das so bleibt,müssenwir als starke
Gewerkschaft mit vielen Mitglie-
dern günstige Tarifbedingungen
durchsetzen. Dafür brauchen wir
die Unterstützung von euch.« n

TERMINE

JAV-Wahlen
n 10. September, 9 Uhr

Schulung für Wahlvorstände
zur Durchführung der JAV-
Wahlen.
n 23. September, 16:30 Uhr

Seminar für JAV-Kandidaten.
Die Schulungen werden je-
weils im Gewerkschaftshaus
in Ingolstadt durchgeführt.

Weitere Informationen:
Infos zu den JAV-Wahlen
gibt es bei den Betriebsrä-
ten, der JAV im Betrieb oder
beim Jugendsekretär der IG
Metall, Adrian Dubno.
adrian.dubno@igmetall.de
oder ganz aktuell unter
www.jugend.igmetall.de

In der Region Schwabach, Roth,
Weißenburg und Gunzenhausen
starteten im September fast 140
neueAuszubildende in ihr Berufs-
leben. In den Bereichen Metall-
Elektro, Holz-Kunststoff oder
Textil begannen sie ihre berufliche
Erstausbildung.

Jeder der »Neulinge« bekam zu
Ausbildungsbeginn ein Willkom-
menspaket von der IG Metall,
randvoll mit nützlichen Informa-
tionen rund um den Berufsstart.

Mehrheit bei der IG Metall. »Im
vergangenen Ausbildungsjahr hat
sich die Mehrheit aller Auszubil-

Biss muss sein – Zukunft mitbestimmen
Mach mit bei der Jugend- und Auszubildendenvertretung.

Die jugendlichen Kolleginnen
und Kollegen können über die
JAV ihre spezifischen Interessen
einbringen und umsetzen.

Kernthemen. So engagieren sich
die JAVis für ausreichend Ausbil-
dungsplätze im gewünschten Be-
ruf, eine qualifizierte Berufsaus-
bildung sowie existenzsichernde
Ausbildungsvergütungen.Die un-

befristete Übernahme im erlern-
ten Beruf ist sowieso eine zentrale
Forderung der IG Metall Jugend.

Willst du selbst in der JAVmit-
wirken? Willst du wissen, wie du
kompetent als JAV »mit Biss« in
der Gewerkschaft, solidarisch mit
anderen, ein Stück deiner Ideen
verwirklichen kannst?

Dann komm zu unserer Tages-
schulung am 23. September. n

Loft für Liechtensteiner Spekulanten
IG Metall demonstriert gegen Banken und Bundesregierung

DieneueWohnunghat die IGMe-
tall auf einem kleinen Leiterwa-
gen mitgebracht: »Loft für Liech-
tensteiner Spekulanten« steht auf
der Gefängniszelle.

EmpörteMetaller demonstrier-
ten am 29. Juli vor den Schwaba-
cher Banken. Ihr Protest richtete
sich sowohl an diese als die Verur-
sacher der Wirtschaftskrise als
auch gegen das Sparpaket der
Bundesregierung.

»Sie haben die Krise verursacht.
Durch Spekulationen in einem
unersättlichen System. Deshalb
muss endlich eine ausreichende
Finanzabgabe und Transaktions-
steuer beschlossen werden,« for-
dert Franz Spieß, Zweiter Bevoll-
mächtigter. »Unsere Kolleginnen
und Kollegen in den Betrieben
machtenKurzarbeit oder nahmen
durch Absenken der Arbeitszeit
Einkommenseinbußen in Kauf.
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»Gerade Du hast uns noch gefehlt«
DIE NEUEN SIND DA! September ist Ausbildungsstart für viele Jugendliche. Ein herzliches Willkommen an alle

Berufseinsteiger. Wir wünschen allen Auszubildenden einen guten Start und viel Erfolg bei
der Berufsausbildung.

Selbstbewusste Metaller.

Jetzt folgt ein unsoziales Sparpa-
ket der Bundesregierung, was da-
mit begründet wird, dass wir an-
geblich über unsere Verhältnisse
gelebthätten.WirbrauchenGeset-
zeundRegeln,dieeineerneuteSpe-
kulationsblase und derartige Kri-
sen verhindern,« fordert Spieß. n

Die Wahlen zur Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV)
werden Ende 2010 stattfinden.

In jedem Betrieb mit mindes-
tens fünfAuszubildenden (Azubis)
kann eine JAV gewählt werden.

Gefängnis für Spekulanten
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Schweinfurt

Zukunftsinvestition Berufsausbildung
Ausbildungszahlen hinken hinter der Konjunkturentwicklung her.

Eine Erfolgsbeteiligung ist notwendig
HÖHERE EINKOMMEN SIND DAS
BESTE KONJUNKTURPROGRAMM

Nach dem Auslaufen der Kurzarbeit fahren viele Betriebe schon wie-
der Sonderschichten. Die Belastungen der Beschäftigten nehmen zu.

Die Arbeitssituation von Inge-
nieuren, Sachbearbeitern oder ge-
nerell von Beschäftigten in den
administrativen Bereichen unter-
scheidet sich häufig vonder in den
Fertigungsbereichen.

Die IG Metall bietet deshalb
spezielle Angebote für die Perso-
nengruppe der »Angestellten« an.
Der Wegfall der offiziellen Tren-
nung von »Gewerblichen und

Angestellten« spätestens mit der
Era-Einführung bietet neue Mit-
wirkungsmöglichkeiten für diese
Personengruppen.

Auftakt dieser Angebote soll
eine Konferenz im Evangelischen
Gemeindhaus sein. Am 27. Okto-
ber wird von 16 bis 20 Uhr ein
breites Programm angeboten.

Verschiedene Informations-
möglichkeiten des Zentrums für

Mit der Berufsausbildung halten
es vieleUnternehmenwiemanche
Privatleute mit Versicherungen:
Gehandelt wird erst im Schadens-
fall. Anders ist die jetzt praktizier-
teKürzung vonAusbildungskapa-
zitäten nicht zu erklären.

Unter dem Eindruck der
Wirtschaftskrise wurde ein Spar-
paket nachdemanderendurchdie
Betriebe gejagt. Für den Ortsju-
gendausschuss (OJA) der IG Me-
tall war das von Anfang an nicht

nachvollziehbar. Daniel Friedrich,
OJA-Vorsitzender: »Wer jetzt die
Ausbildung einschränkt, hat 2013
nicht die Fachleute, die er schon
2008 händeringend am Arbeits-
markt gesucht hat«.Nachhaltigkeit
sieht anders aus. Die Nachwuchs-
metaller fordern deshalb ja schon
viele Jahre eine Umlagefinanzie-
rung zur Berufsausbildung. Es
könne schließlich nicht angehen,
dass Zukunftsaussichten von jun-
gen Menschen in erster Linie von

der aktuellen wirtschaftlichen La-
ge abhängig gemacht würden.

Der Einfluss betrieblicher In-
teressenvertretung, also von Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tungen (JAV) und Betriebsrat,
zahlt sich in denBetrieben der Re-
gion dennoch aus. So konnten in
mehrerenBetrieben dieÜbernah-
me der Auslernenden schon ge-
sichert und auch kurzfristig noch
zusätzliche Ausbildungsplätze
durchgesetzt werden.

Alle »Neuen« werden von
den JAVis gleich nach Ausbil-
dungsbeginn in den Betrieben
herzlich willkommen geheißen.

Näheres zu den Aktivitäten der IG
Metall-Jugend in Schweinfurt:

www.oja-schweinfurt.de

Familie und Soziales, der AOK,
der Fachhochschule Schweinfurt
und gewerkschaftsnaher Bil-
dungsträger werden auf der Ver-
anstaltung angeboten.

Den Hauptteil bilden Refera-
te zu den Themen Gesundheit,
Weiterbildung und Karriere, Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
sowie zurArbeitsorganisation. Im
Anschluss an die Referate be-

steht die Gelegenheit, mit den
Referenten Fragen zu erörtern
oder eigene Erfahrungen einzu-
bringen.

Für die Teilnahme anderVer-
anstaltung entstehen keine Kos-
ten. Anmelden können sich Inte-
ressierte bei den Betriebsräten
sowie bei der IG Metall-Verwal-
tungsstelle. Dort werden auch
Fragen zur Veranstaltung beant-
wortet oder Anregungen zum
Thema entgegen genommen:
Telefon 09721–2096-0
Mail to: schweinfurt@igmetall.de

Während im ersten Quartal noch
Sorgen über den Konjunkturver-
lauf vondenUnternehmensverant-
wortlichen in der Region geäußert
wurden, entstehen jetzt schon wie-
der an manchen Stellen Produkti-
onsengpässe. Und wieder sind es
unsere Kolleginnen und Kollegen,
diemit ihrer Flexibilität die Proble-
me lösen sollen. Steigende Umsät-
ze, die erklärtermaßenauchzustei-
genden Gewinnen führen, müssen
auch den Beschäftigten helfen.

Konjunkturprognosen haben
in den letzten zwei Jahren beinahe

die Treffsicherheit der Vorhersage
der Lotto-Zahlen erreicht. Es ist
zwar erfreulich, wenn die Wachs-
tumszahlen für dieses Jahr schon
zwei Mal nach oben korrigiert
wurden. In den Betrieben der Re-
gionwerden die Beschäftigten be-
lastet. Neue Aufträge können oft-
mals überhaupt nur deshalb
angenommenund bearbeitet wer-
den, weil unsere Vereinbarungen
zurKurzarbeit und zur Flexibilität
angekündigten Personalabbau
verhinderten. Eigentlich müssten
die Arbeitgeber schon aus diesem

Grund auf ihre Beschäftigten zu-
gehen und sie am aktuellen Erfolg
der Unternehmen beteiligen. Und
schließlich hat die Kurzarbeit in
die Budgets der Betroffenen nicht
zu übersehende Löcher gerissen.
Aber, wir fürchten:Von allein geht
da gar nichts. Unsere Betriebsräte
müssen deshalb vor Ort mit den
Unternehmensführungen über
Erfolgsbeteiligungen reden und
versuchen, solche auszuhandeln.

Wie anhaltend die derzeitige
Aufwärtsentwicklung der Kon-
junktur ist, wird ganz entscheidend

auch von der Entwicklung der Bin-
nennachfrage abhängig sein. Ex-
porterfolge sind wichtig – aber die
letzte Krise hat gezeigt, dass die
Wirtschaft auch von der konjunk-
turellen Situation der anderen Na-
tionen abhängig ist.

Es muss uns deshalb wieder
mehr als in den vergangenen Jah-
ren gelingen, einen fairenAnteil an
den Unternehemenserfolgen bei
den Beschäftigten zu belassen.
Höhere Arbeitnehmereinkommen
sind das beste Konjunkturpro-
gramm. n

Einladung zur White-collar-conference
Die erste Angestellten-Konferenz der IG Metall Schweinfurt ist am 27. Oktober.
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Passau
TERMIN

JAV – Was ist das
überhaupt?
n 8. bis 9. Oktober

Wochenendseminar für

JAV-Kandidaten

Wie vor jeder JAV-Wahl fin-
det auch in diesem Jahr ein
Seminar für die Kandidatin-
nen und Kandidaten zur Ju-
gend- und Auszubildenden-
vertretung statt.
Hier kann jeder teilnehmen,
der Interesse hat mehr zum
Thema JAV zu erfahren.

Selbstverständlich ist
das Seminar für IG Metall-
Mitglieder kostenlos – auch
die Fahrtkosten werden
übernommen.

Stattfinden wird das Se-
minar in der Bernrieder Aka-
demie. Die Einladung und
weitere Informationen kön-
nen beim Betriebsrat oder
über die IGMetall-Verwal-
tungsstelle bezogen werden.

Liebe Anja, ihr habt Erfreuli-
ches aus eurem Konzern zu be-
richten. Zum Thema Übernah-
me habt ihr ja etwas besseres als
der Tarifvertrag?
Anja Seltenhofer: Ja, seit Juli ha-
ben wir eine Konzernbetriebsver-
einbarung zur unbefristeten
Übernahme der Auszubildenden
geregelt. Hierzu zählen nicht nur
Azubis, sondern auch die Dual
Studierenden und die Umschüler.

War es einfach diese Betriebs-
vereinbarung abzuschließen?
Anja:Anfangs nicht, der ersteVor-
schlag wurde bereits vor zweiein-
halb Jahren gemacht. Die Krise
hat uns allerdings in die Hände
gespielt – so war die Notwendig-
keit auch den bisher skeptischen
Betriebsräten bewusst und wir
konnten diese Betriebsvereinba-
rung abschließen.

Was regelt die Betriebsvereinba-
rung?
Anja: Die Betriebsvereinbarung
umfasst einen flexiblen Einsatz
der Jungfacharbeiter im ZF Kon-
zern, sollte eine Übernahme vor
Ort einmal nicht möglich sein.
Dies muss aber durch die Be-

triebsparteien (Arbeitgeber und
Betriebsrat) bestätigt werden.

Das heißt konkret, die ausge-
lernten Azubis müssen dann
auch nach Saarbrücken oder
Gotha?
Anja: Ja, aber nur wenn sie das
wollen (also keine persönlichen
Hindernisse, wie z. B. im privaten
Bereich oderWeiterqualifizierun-
gen entgegenstehen) und bei uns
in Passau keine Arbeit da ist. Sie
bekommen auch einen Zuschuss
zur Wohnung und zu Heimfahr-
ten in Höhe von 600 Euro. Der
Einsatz ist zeitlich befristet.

Wie kommt die Vereinbarung
bei den Azubis an?
Anja: Im erstenMoment waren sie
froh über die unbefristete Über-
nahme, hatten dann aber auch ih-
reBefürchtungen, dieHeimat ver-
lassen zu müssen. Inzwischen
freuen sie sich aber auch, mal von
zu Hause wegzukommen und et-
was anderes zu sehen. Außerdem
werden sie in denTätigkeitsgebie-
ten eingesetzt, die ihrem Ausbil-
dungsberuf entsprechen. Und der
Betriebsrat ist natürlich auch im-
mer mit im Boot.

Anja, im Herbst sind wieder
JAV-Wahlen – du kandidierst
nochmal?
Anja: Ja, selbstverständlich – ich
darf ja noch die nächsten zwei
Jahre. Ich will meine langjährige
Erfahrung den neuen JAV-Mit-
gliedern weitergeben, da die Pro-
bleme in Zukunft vermutlich
nicht weniger werden. Und die
JAV-Arbeit hat mich auch erfüllt
und persönlichweiterentwickelt –
und der Spaß-Faktor ist auch ga-
rantiert.
Liebe Anja, vielen Dank für das
Interview und viel Glück bei den
Wahlen im Herbst und auch
weiterhin viel Kraft, Energie
und Ausdauer bei deiner JAV-
Arbeit im Betrieb. n

Die neuen Azubis sind da
Herzlich Willkommen

450 Azubis beginnen im Septem-
ber ihreAusbildung in denBetrie-
ben im Bereich der IGMetall Pas-
sau.

Wie immer im Leben ist aller
Anfang schwer: Der Betrieb, die
neuen Kolleginnen und Kollegen,
der neue Lebensabschnitt – das ist
ganz schön viel auf einmal.

Jugend- und Auszubilden-
denvertreter, Betriebsräte, IGMe-

tall-Vertrauensleute und der
IG-Metall-Jugendsekretär Karl
Eichberger helfen den Jugendli-
chen, sich in der neuen Umge-
bung zurechtzufinden.

Deshalb heißt es für alle Ge-
werkschafterinnen und Gewerk-
schafter: Kümmert Euch um die
neuen Azubis, damit ihnen die
Umstellung von der Schule in den
Betrieb nicht so schwer fällt. n

Azubi-Übernahme bei ZF sicher
BESSERVEREINBA-
RUNG BEI DER ZF

Anja Seltenhofer, 23 Jahre alt, ist seit 2004 Mitglied der
Jugend- und Auszubildendenvertretung ( JAV) in der ZF Passau.
Seit 2008 ist sie JAV-Vorsitzende und stellvertretendes Mit-
glied der Konzernjugendvertretung des ZF Konzerns.

Anja Seltenhofer

JAV-Wahlen 2010
Biss muss sein

ImHerbst könnendieAzubiswie-
der ihre Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung (JAV) wählen.

JAV steht für Unterstützung
imAzubi-Alltag,Übernahmeund
eine gute Ausbildung, die Spaß
macht. Gerade wenn man mal
Probleme in der Ausbildung oder
mit demAusbilder hat, ist eswich-
tig zu wissen, dass man nicht auf
sich alleine gestellt ist.

»Die Anforderungen in der Aus-
bildung steigen ständig, da ist es
wichtiger denn je, dass sich enga-
gierte Jugendliche für die Be-
dürfnisse der Azubis einsetzen«,
erklärtKarl Eichberger, IGMetall-
Sekretär und zuständig für Ju-
gend.

Fragen rund um das Thema
JAV beantworten der Betriebsrat
und Kollege Karl Eichberger. n
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